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Um vor allem jungen und alleinstehenden Arbeitern 
und Angestellten einen ruhigen, gemütlichen und 
warmen Ort zur Verfügung zu stellen, konnte die Le-
segesellschaft 1896 im «Haus am Mühleplatz» eini-
ge Räume als Lesezimmer einrichten. Dort konnten 
sie die freie Zeit nach Feierabend oder an Sonntagen 
verbringen, ohne dass sie sich in einem Lokal mit 
Trinkzwang aufhalten mussten. Selbstverständlich 
gab es damals separate Zimmer für Männer und 
Frauen. Dank namhafter Spenden konnte dort auch 
die Volksbibliothek untergebracht werden. Besitz 
und Betrieb der Liegenschaft übernahm die Maschi-
nenfabrik. Angeboten wurden nicht nur gute und 
bildende Bücher, sondern auch Zeitungen, unter-
haltende und wissenschaftliche Zeitschriften sowie 
Spiele und Schreibmaterial.
Rund ein Viertel der Bücher waren Geschenke. 
Zudem erhielt die Bibliothek pro Jahr etwa 30 ge-
bundene Zeitschriften von der Lesegesellschaft 

Lesesaal
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und dem Lesesaal. Für Mitglieder der Lesegesell-
schaft war die Benützung der Bibliothek gratis, für 
alle anderen Personen wurde pro Buch eine von 
der Ausleihdauer abhängige Lesetaxe von 5 bis 20 
Rappen erhoben.
Die gesamte Organisation der Volksbibliothek, die 
Ausleihe und Rückgabe (jeweils jeden Sonntag 
etwa 80 Bände), das Einordnen, Bücherreparieren 
und -ersetzen, Katalogisieren sowie die jährlichen 
Revisionen erfolgten 50 Jahre lang durch Kurator 
und Lehrer J.C. Zuppinger.
Die Lesesäle wurden rege genutzt, die Besucher-
zahl stieg von 5660 im Jahre 1897 auf über 8000 
im Jahre 1909. 2010 wurde die Lesegesellschaft 
nach 141 Jahren aufgelöst.
Das denkmalgeschützte Haus erhielt auf der 
Strassenseite eine Loggia mit Bogenfenstern 
und auf der Jonaseite eine Dachterrasse (1932). 
Das ursprüngliche Aussehen des Hauses wurde 
dadurch erheblich verändert. Zudem wurde darin 
eine Wohnung eingerichtet.
Heute ist das Haus in Privatbesitz. 

Kurator und Lehrer  
J.C. Zuppinger


